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1.6 Zusammenfassung

In der Öffentlichkeit, Politik und Verkehrsplanungspraxis wird häufig angenommen, dass eine Ver-
ringerung von Straßenkapazitäten zur Verschlechterung des Verkehrsflusses bis hin zu Staus führt.
Dabei wird die Anpassungsfähigkeit der Verkehrsteilnehmender unterschätzt: Auf Straßen- oder
Brückensperrungen wird dynamisch reagiert, wobei ein Teil des Verkehrs „verdunstet“ und somit
die erwarteten Verzögerungen kleiner ausfallen. Dies lässt sich sehr gut am Beispiel der kürzlich
eingestürzten Carolabrücke in Dresden studieren: Ein Drittel der zuvor gezählten Pkw-Fahrten fin-
det nicht mehr statt und hat sich wahrscheinlich auch nicht auf andere Verkehrsmittel verlagert.

Dieses Forschungsvorhaben soll das Phänomen einer „Verkehrsverdunstung“ analysieren 
und für Praxis und Verkehrsmodellierung zugänglich machen. Ziel ist, die wichtigsten Einfluss-
faktoren zu identifizieren, die zu einer „Verkehrsverdunstung“, sprich zu einer Anpassung der (Stra-
ßen-)Verkehrsnachfrage, beitragen. Diese Faktoren werden an der Carolabrücke und anderen ak-
tuellen Fallbeispielen abgeleitet und in einer deutschlandweiten Online-Befragung überprüft.

Diese Kombination der Analysen ermöglicht es, die „Verkehrsverdunstung“ systematisch zu verste-
hen. Damit legt das Forschungsvorhaben empirische Grundlagen für eine versachlichte Diskussion
und eine erfolgreiche Neuverteilung von Straßenraum für eine nachhaltigere Mobilität. Dieser Pa-
radigmenwechsel ist überfällig, soll die Mobilitätswende hin zu einem klimafreundlicheren Ver-
kehrssystem gelingen.




